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für die Beschäftigten des Tarifgebietes ZF Lemförder

Grundlage für die Empfehlung an die regio-
nalen Tarifkommissionen sind die wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen: Danach
wird eine Preissteigerung für 2013 von 2,0
Prozent erwartet. Die gesamtwirtschaftliche
Produktivität liegt nach Einschätzung von
Experten bei 1,5 Prozent. Dazu kommt eine
Umverteilungskomponente. Das sind die
Grundlagen für die Entscheidung der Tarif-
kommission am 13. März. Zeitgleich werden
auch alle anderen Tarifkommissionen der
Metall- und Elektroindustrie abstimmen.

Der Vorstand der IGMetall hält
eine Forderung im Rahmen von
»bis 5,5 Prozent« für notwen-
dig. Das gab der IGMetall-
Vorstand am 4. März bekannt.
Jetzt entscheidet am 13. März
die Tarifkommission.

Kommentar

Der Vorstand der IG Metall hat für die
Tarifrunde 2013 eine Empfehlung heraus-
gegeben, die einen Rahmen von bis zu
5,5 Prozent vorgibt. Was steckt dahinter?
Die Meinungsbildung des Vorstandes

beruht auf den Debatten in
den regionalen Tarifkommis-
sionen. In diesem Jahr ist die
Lage differenziert zu sehen.
Sie unterscheidet sich nicht
nur nach Branchen, sondern

auch nach Betrieben: Der größte Teil der
Betriebe ist stabil. Bei einigen brummt
es richtig. Und bei etlichen werden Zeit-
konten abgebaut, die Arbeitszeit wird
ohne Entgeltausgleich reduziert oder es
wird sogar Kurzarbeit beantragt.
Trotzdem geht es der Metallbranche ins-
gesamt gut. Die Wirtschaft wächst nach
wie vor. Auch die Prognosen der Exper-
ten werden zur Jahresmitte hin immer
besser: Selbst das Wirtschaftsministe-
rium sieht eine »positive Trendwende bei
der Konjunktur«.
Deshalb gibt es keinen Grund, beschei-
den zu sein. Wir brauchen einen Schub
für die Binnennachfrage. Das füllt nicht
nur die Portemonnaies, sondern verrin-
gert die Abhängigkeit vom Export – ist
also gesamtwirtschaftlich sinnvoll.

Wilfried Hartmann,
Verhandlungsführer IG Metall

SchubfürBinnennachfrage

Der IG Metall-Vorstand berief sich bei seiner
Empfehlung auf die teilweise differenzierte
Situation in der Metallwirtschaft: Vielen
Betrieben geht es gut, einigen aber weniger.
Deshalb ist eine gemeinsame Forderung
vonnöten, die auch die Betriebe berücksich-
tigt, denen es nicht so gut geht.

WWiiee ggeehhtt eess wweeiitteerr??

>> 13. März: Tarifkommission beschließt

die Forderung

>> 15. März: IG Metall-Vorstand beschließt

über die Forderungen

>> 19. Juni: Beginn der Verhandlungen

>>31. August: Tarifverträge enden.
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Am13.März beschließt die Tarifkommission die Forderung:

Bis 5,5
Prozent!

IGMetall-
Vorstand
empfiehlt

ca. 2,0% +ca. 1,5% =2% 5,5%
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Fürmehr als vierMillionenBeschäftigte laufen in den nächs-
tenMonaten die Tarifverträge aus.Was soll die IGMetall
fordern? Experten sagen: Jetzt kommt es darauf an, die Kon-
sumfrage zu stärken – auch durch höhere Löhne.

DieÖkonomen erwarten,dass vor
allem der private Konsum im In-
land fürWachstum sorgt.Er soll zu
60 Prozent zum Plus beitragen, so
der Sachverständigenrat zur Be-
gutachtung der gesamtwirtschaft-
lichen Entwicklung (»Wirt-

schaftsweise«).Schon2012 spiel-
tedie Inlandsnachfrageeinegroße
Rolle.
Dabei halfen die Tarifabschlüsse.
Vor allem aber auch die stabile Be-
schäftigungssituation. Sie ermög-
lichte, dass die Menschen wieder

Private Nachfrage schiebt Wachstum an
Statistiken bestätigen auch für 2013:

Vertrauen in die wirtschaftliche
Zukunft fassten. Darumwaren sie
bereit, wieder mehr Geld auszu-
geben.
Dagegen werden die Exporte
zurückgehen.Hauptursache istdie
Krise des Euroraums. Er war bis-
her Hauptabnehmer für deutsche
Produkte.Auf dieAusfuhrennega-
tiv auswirken können sich aber

auch die aktuellen Haushaltspro-
bleme der USA.Dort werden jetzt
massive staatliche Kürzungen
wirksam. ImMomentmüssenex-
portorientierte Firmen ihre Hoff-
nungen vor allem auf Schwellen-
länderwiezumBeispielChinaund
Brasilien setzen, derenVolkswirt-
schaften etwas mehr wachsen
werden als 2012.

0,0

Quelle: IG Metall/Herbstgutachten 2012 des Sachverständigenrats (Prognosewerte); © metallzeitung 2/2013
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Bruttoinlandsprodukt

Privater Konsum

Staatliche Ausgaben
(z.B. für Personal)

Private Investitionen in
Maschinen, Anlagen, etc.

Bauinvestitionen

Saldo aus Veränderungen
von Ex- und Importen

Rückgang von Lager-
beständen in Firmen

Private Nachfrage sorgt für Wirtschaftswachstum

So verteilt sich das Wachstum (Bruttoinlandsprodukt) in
Deutschland (Anteile der einzelnen Komponenten am gesamten
Wirtschaftswachstum):
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VieleMitglieder für
gute Tarifverträge!

Dazugehören!

Mitglied werden in der IG Metall – Jetzt ist noch Zeit

Beitrittsformulare: bei der örtlichen IG Metall oder beim Betriebsrat.

Ganz schnell online: www.igmetall.de/beitreten

Macht uns stark! Je stärker wir
sind, desto besser sind auch
die Tarifergebnisse!

Nur Mitglieder haben einen
Rechtsanspruch auf Leistungen
aus dem Tarifvertrag. Deshalb:

Mit mehr Stärke – die IG Metall wächst weiter
Vor zwei Jahren war die
Trendwende. Und 2012 ge-
wann die IGMetall erneut
kräftigMitglieder, allein
13 400 im Bezirk Niedersach-
sen und Sachsen-Anhalt.

Mehr als 30 Prozent der »Neuen«
gehörender jungenGenerationan.
Insgesamt vertritt der Bezirk nun
274142 Mitglieder. »Wir haben
mehrKraft inderFlächeentwickelt
und sind in den Betrieben stärker
geworden«,sagtBezirksleiterHart-

mut Meine. »Mit dieser Stärke
wollen wir unsere Forderungen
auch indenBundestagswahlkampf
einbringen.«
So fordert die IG Metall von den
Parteieneinenfairen,flexiblenAus-
stieg vor 67 ohneAbschläge, kon-

kreteMaßnahmen für die Begren-
zung des Niedriglohnsektors, die
Möglichkeit der Kurzarbeit für
Leiharbeitsbeschäftigte sowie
mehrSteuergerechtigkeitdurchei-
ne Vermögenssteuer und die Er-
höhung des Spitzensteuersatzes.

Die ZF-Tarif-
kommission
entscheidet
am 13. März
über die
Forderung.


